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giluftt.

Sd)läsi« in fiauswassefkitiingen.
®a§ in fpausmaffetlettuttgeo häufiger auftretenbe

©d)lagen ift eine @rfcf)einung, berett llrfadfe nicEjt immer
09tie weiteres p ermitteln ift. SR an muß gunäcfjft be=

benfett, baß ba§ Sffiaffer in bett fpauSleitungen unter
einem ptttlid) t)of)en SDruct ftef)t. ®a SQBaffer aber ein
jtemlid) elaftifcfjer Körper ift unb in ber gattjen Seilitttg,
font Ketter bi§ pm ®acf) überaß infolge be§ SDrucleS

gleichmäßig pfammengepreßt ift, fo wirb baSfetbe auch,
fobatb fid) buret) Deffnen eines .gat)ne§ bap ©etegentjeit
bietet, ba§ 93eftvebea hoben, ftd) foroeit al§ mögtief) au§=
pbefjnen, b. {)• «§ wirb ba§ ber ^afptoffnung pnädjft
ftetjenbe SBaffer fid) erft ausbetjnen, et)e e§ bie übrige,
tnt tRotjr ftet)enbe Sßafferfäute in Bewegung fomrnen
Jäßt. ®er SeitungSbruct im ganjen IRohtneß t'ann aber
feine normale ^ötje nur erreichen, roenn afte .£>ä!)ne ge=
fcfjtoffen ftnb ; fobatb aber ein <f?al)tt geöffnet roirb, finît
ber SDruef entfprectjenb ber ©röße ber Defftumg. ®ie
natürticEje golge baoon aber ift weiter, baff bei fefyr
fßinettem ©fließen be§ fpalpeS ber ©tißftanb ber 53e=

toegung beS SffiafferS niet)t itt bemfeïben îempo erfotgen
tarnt; eS muff buret) bie für bett Slugenbticf no et) unge=
gentmt nactjftürjenben SBaffermaffett ein geroattfamer
®rucf auf baS im Iftof)t befinbtietje äßaffer ausgeübt
«»erben, ber ftcf) bi§ in alte ©nbpunfte ber Seitung fort»
Pflanjt. ©inb biefe burdE) ©cf)raitbenf)äf)tte gefctjloffen,
|o wirb biefeS gemattfame ffufaittmenpveffen unb 2ln=
fotogen att bie fpatpfctjtüffe geräufdjlol erfotgen, roenn
»tetjt irgenb eine fcfpoacfje fftohrfteße ober ein 6a()tt ba*
burd) abgefprengt toirb.

©inb aber felbfttätige ^äffne in bie Seitung eittge*
Wloffen, b. f)- fotetje, toetetje buret) ben in ber Seitung
oefinbtid)en Srttcf gegen eine @clj ließ fläche gepreßt wer*
oen, bei 93erminberung beS ®rucfe§ ftcl) alfo eine 9Bettig=
reit oon biefer abheben ïônnen, fo ift bie natürliche golge
ber rapibett ®rucffleigeruttg bei p fet)nettem ©fließen
eines .^ahtteS, bag biefe loderen .fjahne momentan gegen
tgre ©djUeßfläche gefchteubert roerbett. 93ei Verücfficfp
ifgung biefer ttrfachen ift eS nun auch ohne weiteres
ftnteuchtenb, baß bas Buftanbefotttmen beS ©ct/tagenS
nt ber Seitung oon ber ©tttfernung püfclfen beut ge=
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öffneten •£)at) rt ttnb bem aufgefdjteuberten nur in geringem
Sftaße abhängig ift.

Stmt ift e§ aber aud) möglich, baff fold)e lofen )5al)n=
teile nicht oorhanben ftttb unb baS Schlagen troßbem
auftritt, gn biefent galle aber ift bie ©ache äußerft
gefährlich, ba ïann ba§ Schagen oon einer übermäßigen
93eanfprud)ung be§ tftohrneßeg infolge beS unoennittelt
ftar! auftretenben ®rucleS herrühren unb bie Stoßre bid)t
an bie ©renje ihrer ©laftijität getrieben werben, ©in
foteber gall lattn eintreten, wenn bie |3au3leitung§rol)re
gegenüber bent auf fie laftenben StBafferbrucî etwas p
fchtoad) ftttb, toa§ eintreten t'ann, wenn beifpietSmeife
bie Duerfdjntttoerhättniffe p>ifd)en ^auptrohr unb $auS=
leituitg iticf)t richtig gewählt ftttb. SRatt Ipt eS aßerbingS
in foldjett gälten in ber fpanb, burch oerfcl)ieben weites
Deffnen beS ipaupthahneS ben ®ruct itt ber ^auSteitung
Sit regulieren, aber nteifteitS fehlt ben biefe fpähne be=

bieitenbett ^erfonen (tßortierS, Verwaltern) Ijiet'für baS

nötige VerfiättbniS, fobetfj gu ficher wirïenben 93or=

tehrungen gegriffen toerben muß. ®aS fießerfte DJlittel

ift febenfattS bie genaue Slnpaffung gtoifc^ett S)ruct uttb
Seitung. @S läßt ftcf) febod) auch "oeß burd) ©itt|d)al=
tung eines tpufferS ober SBiitbfeffetS etwas erreichen.
®a bie in bemfelben eingefchtoffene Suft fid) noch fcEjnetler
unb bicl)ter jttfammenpreffen läßt als baS SBaffer, fo
fann berfelbe bei richtiger ®intenfiottieruug ben größten
©eil beS überfc'hüffigen ®ruc!eS aufnehmen.

Die itt$umpf«n9 der Rbouccbeiie.
gm gat)re 1903 brachten bie IRiborbp ttnb

Kottforten im ©roßett State eine SRotion ein betreffenb
©rtaß eines ©efeßeS über baS KolmatieruttgSwefett.
gtt ber testen gebrttartagung tourbe nun baS ©efetj
eingebracht, ©ine Komtniffiott wirb bemnächft barüber
int ©roßen Stat 93erid)t erftatteu unb Süttträge fteßen.

|)ier fei hoi'to ttur bie tectpifche ©cite ber grage
beleuchtet, wo ju bewerfen ift, baß bie bei ben Kolma*
tierungSarbeiten p befotgenben Stegetn, je ttad) ber

DrtSlage, oarierett. gür aße berartigen Unternehmen
gelten aber gemiffe allgemeine Siegeln, ©o ftttb bie

Zielet hoch, kauft das Beste!

IT. AMMANN, Langenthal
Stationäre u. fahrbahre Stein»

brecher u. Brechwalzwerke,
ganz neu, erprobte Konstruktion, zur

Fabrikation von

Sand, Kies, Sirasseuschoite? sie,

Ferner zerlegbare Stein-
brecher für Bergbahn- u.
Berghotel-Bauten, sowie
Walzwerke verbunden mit
Steinbrechern, zur Ver-

niahlung von Hartgestein.

Weitgehendste Erfahrungen

IWta,spoilt iaieiiffiidtvrili:
Spszaaliität :

Steinbrecher

i^'ï Ö lit

Steinmfihlen
4. Patent u. D. R. P.

zur Bereitung von Cement, Sand, Kalk,
Gips, Terrazzo etc. etc.

VlasswâÉr, Turbinen, Trans-

übsstett, siraeife Oelsjjarlager
mit Ringschmierimg, Kiessortier-
Maschinen, Gurten- und Ketten-

elevatoren, Transportschnecken.

Komplette Map's Veit Kalk-
und ßipsfabrüfgn, Breels- und

Mahlanlagen, Sage- u. Mühlen-
einrichtungeit etc. 3201 Oö
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JUnstr. schwetz.

Schläge >» isauzchazzekleitmgen.
Das in Hauswasserleitungen häufiger auftretende

Schlagen ist eine Erscheinung, deren Ursache nicht immer
ohne weiteres zu ermitteln ist. Man muß zunächst be-
denken, daß das Wasser in den Hausleitungen unter
einem ziemlich hohen Druck steht. Da Wasser aber ein
ziemlich elastischer Körper ist und in der ganzen Leitung,
vom Keller bis zum Dach überall infolge des Druckes
gleichmäßig zusammengepreßt ist, so wird dasselbe auch,
sobald sich durch Oeffnen eines Hahnes dazu Gelegenheit
bietet, das Bestreben haben, sich soweit als möglich aus-
zudehnen, d. h. es wird das der Hahnösfnung zunächst
stehende Wasser sich erst ausdehnen, ehe es die übrige,
M Rohr stehende Wassersäule in Bewegung kommen
läßt. Der Leitungsdruck im ganzen Rohrnetz kann aber
seine normale Höhe nur erreichen, wenn alle Hähne ge-
schlössen sind; sobald aber ein Hahn geöffnet wird, sinkt
der Druck entsprechend der Größe der Oeffnung. Die
natürliche Folge davon aber ist weiter, daß bei sehr
schnellem Schließen des Hahnes der Stillstand der Be-
wegung des Waffers nicht in demselben Tempo erfolgen
kann; es muß durch die für den Augenblick noch unge-
hemmt nachstürzenden Wassermassen ein gewaltsamer
Druck auf das im Rohr befindliche Waffer ausgeübt
werden, der sich bis in alle Endpunkte der Leitung fort-
pflanzt. Sind diese durch Schraubenhähne geschlossen,
so wird dieses gewaltsame Zusammenpressen und An-
schlagen an die Hahnschlüffe geräuschlos erfolgen, wenn
wcht irgend eine schwache Rohrstelle oder ein Hahn da-
durch abgesprengt wird.

Sind aber selbsttätige Hähne in die Leitung einge-
schloffen, d. h. solche, welche durch den in der Leitung
befindlichen Druck gegen eine Schließfläche gepreßt wer-
den, bei Verminderung des Druckes sich also eine Wenig-
keit von dieser abheben können, so ist die natürliche Folge
der rapiden Drucksteigerung bei zu schnellem Schließen
eines Hahnes, daß diese lockeren Hähne momentan gegen
ihre Schließfläche geschleudert werden. Bei Berücksich-
stgung dieser Ursachen ist es nun auch ohne weiteres
anleuchtend, daß das Zustandekommen des Schlagens
ln der Leitung von der Entfernung zwischen dein ge-
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öffneten Hahn und dem aufgeschleuderten nur in geringem
Maße abhängig ist.

Nun ist es aber auch möglich, daß solche losen Hahn-
teile nicht vorhanden sind und das Schlagen trotzdem
auftritt. In diesem Falle aber ist die Sache äußerst
gefährlich, da kann das Schlagen von einer übermäßigen
Beanspruchung des Rohrnetzes infolge des unvermittelt
stark auftretenden Druckes herrühren und die Rohre dicht
an die Grenze ihrer Elastizität getrieben werden. Ein
solcher Fall kann eintreten, wenn die Hausleitungsrohre
gegenüber dem auf sie lastenden Wasserdruck etwas zu
schwach sind, was eintreten kann, wenn beispielsweise
die Querschnittoerhältniffe zwischen Hauptrohr und Haus-
leitung nicht richtig gewählt sind. Man hat es allerdings
in solchen Fällen in der Hand, durch verschieden weites
Oeffnen des Haupthahnes den Druck in der Hausleitung
zu regulieren, aber meistens fehlt den diese Hähne be-

dienenden Personen (Portiers, Verwaltern) hierfür das
nötige Verständnis, sodaß zu sicher wirkenden Vor-
kehrungen gegriffen werden muß. Das sicherste Mittel
ist jedenfalls die genaue Anpassung zwischen Druck uud
Leitung. Es läßt sich jedoch auch noch durch Einschal-
tung eines Pusfers oder Windkessels etwas erreichen.
Da die in demselben eingeschlossene Luft sich noch schneller
und dichter zusammenpressen läßt als daS Wasser, so

kann derselbe bei richtiger Dimensionierung den größten
Teil des überschüssigen Druckes aufnehmen.

vie MzumPtmg à Wsimbene.
Im Jahre 1903 brachten die HH. Ribordy und

Konsorten im Großen Rate eine Motion ein betreffend
Erlaß eines Gesetzes über das Kolmatierungswesen.
In der letzten Februartagung wurde nun das Gesetz

eingebracht. Eine Kommission wird demnächst darüber
im Großen Rat Bericht erstatten und Anträge stellen.

Hier sei heute nur die technische Seite der Frage
beleuchtet, wo zu bemerken ist, daß die bei den Kolma-
tierungsarbeiten zu befolgenden Regeln, je nach der

Ortslage, varieren. Für alle derartigen Unternehmen
gelten aber gewisse allgemeine Regeln. So sind die

Zielet üocli, kauft às Veste!

V. TâSGWà»!

8tàà u.fàîàAà
kmtm u. kmlmàà,
gains nou, orjN'obtê Xousttulction, /.U!'

lìbràìtton von

5snâ. Hez. KsnAzcàà' sic.

bkl-noi xerleZbare 8tein-
brectier für VerZbalin- u.
kerZKvtel-Vauten, sowie
^Vààrke verbunclen mit
8teinbreckern, ?ur Ver
MgliIunZ von flfgrtZestem.
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H. ?àt u. 0. k.

/.or Zci'euun^ von (,'onient, SauU, IviUb,
Ktzis, ?errn2xo etc. etc.
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mit kingsedmisrimg, lUsssortier-
Nssâiigii, Knrà- uuâ Xstîeii-
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